
die VZ fur Fremdadoptionenwurden im Berichtszeitraum
deutlich reduziert, namlich von fast 7000 m 1976 auf etwas
ùber4500 in 1984, als VZ

-
auf 1000 0-6jàhrige berechnet- von 1,81auf 1,27.)

c) Formlose erzieherische Betreuung (Bestande und
Zugànge): Im Gegensatz zu den eigentlichen �Maßnahm-
en"hat sich die VZ fur die �f.e.8." sowohl bei Bestànden
als auch bei den Zugàngen erhôht; fur die Bestande von
einer VZ von 24,6 auf cine VZ von 27,9 zwischen 1976 und
1984, bei den Zugângen zwischen 1982 und 1984 (vorher
nicht berechenbar) von 7,79 auf 8,43. Der Bestand betrug
1984 342 000; beigleicher VZ wie 1976 hàtte er jedoch nur
rund 301 000 betragen dùrfen. Die Differenz ist hôher als
das, was bei den ..Mafinahmen" abgegangen ist; die
Gesamt-Versorgungsquote (� Mafinahmen" plus �f.e.8. ")
betrug denn 1976 auch 34,1, 1984 aber 36,4. Oder noch
anders ausgedrùckt:war das Verhàltnis von �Maßnahmen",Maßnahmen"
zur �f.e.8." 1976 ein Verhàltnis von 100 :260, so 1984 ein
Verhàltnis von 100 :327. Die Differenz ist so groß, da6 sic
nicht auf statistische Artefakte zurùckgefùhrtwerdenkann.
Sic deutet an, was ja auch dem politischen Wunsch ent-
spràche, daß Familien zunehmend hàufiger unter lockere
Aufsicht gestellt werden, aus dieser aber seltener cine
�strenge", d.h.vor allem fremdplazierendeMaßnahme her-
vorging. Noch pointierter gesagt: der Rùckgang �harter"
Familienkontrolle wurde mit einem Zuwachs an �weicher"
Kontrollebezahlt.6)

d) Bestande in verschiedenen MaSnahmen nach Bundeslân-
dern:Die Zahlen sind zu differenziert,um sichier imeinzel-
nen mitteilenzu kônnen. Darjmnur so viel: Es gibt kaum
etwas, was von Bundesland zu Bundesland vergleichbar
wàre.Die VZ fur den Gesamt-Bestand in den Maßnahmen
schwankte 1976 zwischen 6,6 (in Bayern) und über 20 (in
Bremen undBerlin),1984 zwischen6,05 (wiederumBayern)
und wiederum20. Was fur die Gesamtzahl gilt,gilt auch fur
einzelne Maßnahmen, sei es fur Familien-oder fur Heimun-
terbringungen.In einzelnen Bundeslàndern haben Heimun-
terbringungen seit 1976 relativ zugenommen, in anderen
Familienunterbringungenetc. Was sich hier andeutet, ist
also, dafi Art und Umfang von Jugendhilfeleistungen im
hohenMaße vom jeweiligenUmfang sozialerProblème, von
sozialstrukturellen Faktoren, von ideologischen Pràferen-
zen und von politischen Schwerpunktsetzungenabhangig
sind. 7 ) Dies, daß Jugendhilfe ein gesellschaftlichesPhàno-
men ist und seine Gestalt durch die jeweiligen Bedingun-
gen innerhalb einer Région erhalt, wird viel zu wenig
berùcksichtigt. So mu6dann auch z.B. die weitverbreitete
Hoffnung, ein novelliertes JWG kônne mehr bundesweite
Vereinheitlichung und mehr Gerechtigkeitfur aile bringen,
deutlichabgesenktwerden.

4. Daten zurEntwicklung vonHeimstrukturen 8)
Es wurdeschon erwahnt, daß dieletztenzur Verfùgungstehen-
den Daten aus dem Jahr 1982 stammen. Hervorstechende
Ergebnisseder Entwicklung zwischen 1976 und1982 sind:— Die Heimkategorien �Heime fur werdendeMùtter/Mutter-

undKind-Heime", �Heime fur Kleinst- undKleinkinder" und
�Heime fur Kinder und Jugendliche"zusammengenommen,
gab es einen Zuwachs von 137Heimen, gleichzeitig aber
cine Platzreduzierung um 17OOOPIàtze und entsprechend
cineReduzierungder durchschnittlichenPlatzzahl von 47,4
aul33.2.—
Bei den Sonderheimen (seit 1982: Heime fur behinderte
Kinderund Jugendliche) gabes demgegenùbercine Redu-
zierung der Heimzahlvon410 auf 323 und einen Abbau von
7000 Heimplàtzen. Die Durchschnittsgroße wurde aber.von
der schon hohen Ausgangslage69.3 aus. auf lediglich66.4
gesenkt. Es ist dies noch einmal ein Hinweis auf dieSon-
derrolle der Sonderheime, die Vernachlàssigung und
Ségrégation �behinderter" Kinder undJugendlichen.— Gegenlàufig zur Gesamnendenz haben die ôffentlichen
Heimtràgernicht nur Heimplàtze (von rund 11800 auf 9100)
abgebaut, sondern auch Heime (von 223 auf 212; ohne
Sonderheime).Die Durchschnittsgrbße wurdeum 10Plàtze
(von 53 auf 43) gesenkt.Der Zugang an Heimen geht aus-
schließlich auf das Konto der Freien Tràger. Es kam im
Berichtszeitraum zu 170 Neugrûndungen (von 1040 auf
1210), bei gleichzeitiger Platzreduzierungum 14000 (von
59 000 auf 45 000) und einer Verringerung der Durch-
schnittsgrôße um 21 (von59,1auf 37,8).DieprivatenTràger
sind in der Heimzahl nahezu stabil geblieben (355 bzw.

347 Heime),haben aber 1400 Plàtze ..abgegeben"und ent-
sprechend die Durchschnittsgrôße gesenkt: von 19,9 auf
15,0. Die deutlichstenUmstrukturierungen gab es somit bei
den Heimen der Freien Tràger (bzw. deren Mitgliedsorgani-
sationen), sic habengegenùberden ôffentlichen und priva-
ten Tràgern zudemanTerrain gewonnen.— Angaben zu tatsàchlichenHeimgrôfiengibt es lediglich fur
das Jahr 1982. Rund 11 <Vo aller Kinder und Jugendlichen
lebten in Heimen (ohne Sonderheime) mit einer Platzzahl
von unter 20 Plàtzen, rund 28% inHeimen mit einer Platz-
zahlvon unter 40. Was nach dem Wunsch der ..Kommission
Heimerziehung" fur aile Heimkinder gelten sollte,galt 1982
also erst fur rund 30 o/o. Ca. 35 o/o der Kinder und Jugendli-
chen lebten noch in Heimen mit einer Gesamtzahl von über
80 Plàtzen (furSonderheime lagendie Zahlen noch ungun-
stiger).— Allerdings hat sich inzwischen \a cinebeachtliche Zahl von
vor allem grôßeren Heimen ..binnendifferenziert" oder als
Verbund organisiert. Die Jugendhilfestatistik gibt hierùber
keine Auskunft. Aus einer Handauszàhlung der 10. Aufl.
des AFET-Heimverzeichnisses (mit Daten fur 1981) ergibt
sich aber:" Von den 939 dort verzeichneten Heimen hatten 178

wenigerals20 Platze," von den ùbrigen761 Heimen wiesen 431 keinerleiBin-
nendifferenzierungauf, ." die verbleibenden 330 Heime ..verfùgten" zusammen
ùber 251 Außenwohngruppen fur Jugendliche, 215
dezentralisierte Wohngruppen, 68 heimabhàngige
Wohngemeinschaften,ca. 780 Plàtze in �teilstationàren
Gruppen", 300 angemietete Einzelzimmer und 200
..Erzieherfamilien". Zusammen gabes in diesen Betreu-
ungsformen4140Plàtze.— Entweder in kleinen Einrichtungen unter 20 Plàtzen oder in

einer der eben erwàhnten Betreuungsformen lebten 6351
Minderjahrige oder 12,7 o/o aller Untergebrachten (gemes-
sen an der verzeichneten Gesamt-Platzzahl von
50 148 Plàtzen). Da das AFET-Verzeichnis Kleinsteinrich-
tungen deutlich unterreprasentiert verzeichnet hat, ent-
sprach dieser Prozentsatz auch 1981/82 nicht den wahren
Verhàltnissen.Unter BerOcksichtigung der besseren Anga-
ben in der Jugendhilfestatistik 1982 dùrfte der ..wahre
Wert" bei etwa 20 o/o gelegen haben. Weil dieEntwicklun-
gen in der Zwischenzeit rapide vorangeschritten sind, 9)
wirdman von einer Verdoppelungbis zumJahr 1987 ausge-
hen durfen. 4 von 10 Kindern und Jugendlichen wurden,
wenn dièse Schàtzungrichtig ist, gegenwàrtigentweder in
einer kleinen Einrichtung oder in einer irgendwiedezentrali-
sierten Gruppe oder einer sonstigen besonderen Form
betreutwerden.—
Intéressante Entwicklungen gab es beim Personal der
Heimerziehung,Daten liegenfur den 1.11. 1974 10) und fur
1982 vor. Obwohl 1974 der �B estand" an Kindern und
Jugendlichen fast doppelt so hoch wie 1982 war, hat sich
der Personalbestand in den Heimen im Berichtszeitraum
noch einmal von 32 403 auf 34 644") erhbht. Deutlich
sticht die Verbesserung des Qualifikations-Niveaushervor:
1974 waren von allen in der Heimerziehung Beschàftigten
13.6% Kinderpflegennnen, 25.1 °/o Erzieher/innen und
6,6 °/o Sozialpàdagogen; die entsprechenden Zahlen fur
1982 waren 6o/o: 41.9% und 11,4 o/o. Vernngert hat sich
auch der prozentualeAnteil der Beschàftigtenohne Ausbtl-
dung (von 11,3 auf 6.2%). des Verwaltungspersonals(von
1,54 auf 1,06%) und der pflegerischenBerufe (von 9.2 auf
6.6%). Bei den ..Spezialisten" gab es einen Zuwachs bei
den Psychologen (in absoluten Zahlen: von 440 auf 615).
insgesamt blieb die Spezialisten-Quote aber etwa gleich
hoch (jeweilsum3,1%).wobei dieArt der Beschàftigungs-
verhàltnisse jedoch nicht berùcksichtigt ist (man kann
annehmen. daß es sich 1974 noch hàufiger um nebenamt-
lich beschàftigtePersonen handelte).

5. Finanzierungder Heimerzlehung
1976 wurden fur die Heimerziehung1,6Mrd. DM aus offentli-
chen Mitteln aufgewandt (Brutto-Gesamtaufwand). Dies
machte 44o/o des Gesamtautwandes fur die Jugendhilfe (ohne
Verwaltungsaufgaben der Behorden)aus. Die Kosten je Unter-
gebrachten (berechnet aus den �Bestands-Zahlen") betrugen
jàhrlich 21450,

—
DM, dieKosten derHeimerziehungjePerson

der minderjàhrigenBevôlkerung104,85 DM.
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